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I 

Amtlicher T M  
Laut MtteiluNg der k. k, Post- uud Tele-

graphen-Direktiöu in Innsbruck wird mit 16.. 
September 1907 der Sprechverkehr zwischen den 
Telephoustellm w Vaduz, Schaan, Triefen, 
ÄalzerS und Nendeln einerseitsund Stuttgart 
nebst den Bororten Cannstadt, Untmürkheim, 
Degerloch, Fellbach, Fenerbach, ObeMrkheim, 
Vaihingen, Möhrinaeu auf den Fildern und 
Zuffenhausen/ söwieMvensonrg nebst dem Bor-
orte Weingartim andererseits pgelassen. 

Die Sprechgebühr für Gespräche mtt Statt-
ärt nebst Bororte» betrögt K 2.40, für Ge
räche mit Ravensburg nebst Vororten K 1,20, 

KSrMtche Regierung» 
Vaduz, am 6. Schtencker I M .  

M v .  I n  d e r  M a u r .  
Klltnbchäch««g. 

Die diesjährige erste Lehrerkoufermz, zu welcher 
auch die Lehrermnen der Obemassen sich einzu
finden habech wird auf Diylstag den 17. d . M  
anberaumt und es findet die Zusammenkunst 
aller Teilnehmer um 9 Uhr vormittags im Lei-
nen SitzungSsaale des RegierungsgHßudeS in 
Vaduz M k  

Vaduz, am 11« September 1907. 
gez. v .  A n  d e r  M a u r .  . 

~ Kundmachung .  
Der BuchßaltuugS- und Zeichenkurs für junge 

Mdchen an der Sekundärschule in Eschm wird 
dmnächst Ägehalten werden. 

Jene Mdchm, wÄche an diesem 5kmfe teil« 
M e h M  beabfichtigen, Haben fich innerhalb der 
nächsten 8 Tage bei Herrn Sekundarlehrer Geb-
Harb Bauzer in Eschen anzumelden. 

FürstULandeSschtt lbebörde.  
Vaduz, am 11. September 1907. 

gez. v .  I »  d e r  R a u r . '  

Nichtamtlicher Teil. 
Vaterland. 

VahnxrsHekt Lanhquar t -Ragaz-Schaan .  
Der „Werdenberger" schreibt: Ueber den Ver

lauf des von uns gemeldetckÄngenscheineS bringt 
daS «FremdiMatt filr WgazWfäferS" einen 
ewgeyenderm Bericht, dem wir Folgendes ent-
nehmen: 

Herr KantonSrat Simon bt S tagazM Prä
sident des Initiativkomitees begrüßte die Ver
treter der BündeSbehHM im Hotel Ouellmhof, 
legte in gründlichem Lötum die Geschichte des 
BahuprojekteS dür und belmchtete ditS eminente 
Interesse, das der Kmört Ragaz am Zustande-
kommen des fchwebendÄl VrojÄteS habe und 
empfahl dasselbe der W M e n  uiid wohlwollen-
den Beurteilung derBehörden. HerrDr .  Ca-
londer, Präsident der fiävWtlichm Kommtsfiov, 
daMe dem ' W m w e r W W ' . t j Ä m S w ü r d k M  
Empfang und versprach, M Projekt ohne jcbe 
Boremgenommenhm eine gründliche objekive 
Prüfung. 

Am Donnerstag morgch wprde das projektierte 
Trj»ce von Landmmrt mDFläsch abgefahren. 
Sodann morde das weitM Trace der Bchn 
zu Fnß^ abgegangen; bMWMewbrüchen von 
Balzers fand die B " ' 
Behörden M der fWMMHtevsteinischen Ab-
ordnuug statt, au deren Spitze Herr Kabinetts-
rat  v. I n  der Maur stand, Mchdew. auchnoch 
das'  Stück der liechtensmMchtv Strecke bis 
Schaan einer genauen BeWgung  unterworfen 
wurde, fMdJm. Hotel B a d »  «ine 
Vertretern der verschiedenen Behörden und In« 
teresseuten in zvaugSloser Form statt. Herr 
KabinettSrat v. I n  der Maur, als Vertreter 
der liechtensteinischen Regierung, begrüßte ficht« 
lich erfreut den Vertreter des Bundesrates, des 
National- und Ständerates und bie übrigen Ab-
geordneten der Schwei» und von Liechtenstein und 
gab der .ftohm Hofmung Ausdruck, daß der 
heutige Augenschein die maßgebenden Persönlich
keiten der Schweiz überzeugt habe, daß die ge-
hegten Befürchtungen gegen das. neue Bahnvro-
jett, insbesondcrL der Bundesbahnen, nicht der-
maßen in die Wagschale fallen,! um zwei Landes-
gegenden nicht die Borteile emer Eisenbahn ge-. 
nießen.zu lassen. Sein Hoch galt der stets 
steundnachbarlichm Schweiz. Bundesrat Zemp 
dankte für den freundlichen Empfang auf Rechten-
.steinischem Boden und versicherte, daß die kom-
Petenten Behörden die Frage eineS internationalen 
Anschlusses objektiv prüfen werden. E r  trank 
auf das Wohl de» Landes Liechtenstein. 

Augenschein. Anläßlich Ablebens des Pfar
rer? von Eschen, Herrn Joh. Beat Deflorin, 
wurde am 5. d. M. ein behördlicher Augenschein 
über den Zustand der Pfrundgebäude in Eschen 
gepflogen, bei welcher Gelegenheit die nötigen 
Weisungen hinsichtlich der zu veranlassenden Re-
paraturm getroffen worden find. , ~ 

Anriosnm.  Ans Schaan wird mitgeteilt, 
daß imBaumgartendeS dortigeu Armenhauses 
aegenwärüg eln Apfelbaum in vollem Blüten-
schmucke ficht, nachdem Vor ungefähr drei Wochen 
von demfelbm Baume ein reichlicher Ertrag von 
Frühäpfeln geerntet worden war. 

PolMsche Rundschau. 
I n  Frankreich wird lebhaste Klage übe» die 

langsam« Fortschritte im Bau. der Kriegsschiffe 
gefuhrt, trotzdem der französische Staat über seqfc 
eigene große Arsenale verfüge, in denen25,(M 
Arbeiter jahraus jahrein beschäftigt find. Auch 
werden die Schisse bedeutend teurer gebaut als  
anderswo. Während ein Schlachtschiff vom 
Dreadnonght-Typ in England kamn mehr M 
40 Million Fran5 kostet, komme es in Frank-
reich auf mehr als 80 Vttllionen. 7 -  Bei,den 
enMchen Manövern v e r f W m M  TWVlonnen 
wiederholt, so daß mit dm ManövevMWltiönm 
ttttttlfll Wyls 
mußte. W e n M M W K  ä M M W e ^  
ken, was im ErWAle von M W l «  
warten sei, wennfich solche Dinge be ides  
dmsmanövem erewnen- ^ Spauien bat ein Ge-
schvader nach § m t  gesandt und die südlichen 
Garnisonen marschberm gemacht, K r  dm Fall, 
daß es dte Lage in M w Ä o  Wrdert .  Der 
5kremer ^Eßremahnra" bchG.700 Mamt nach 
der Küste von Marokko. Der GegenMqn 
M M  H M  W t z  mtschiÄey, daß/ der W i g e  
tkrieg M m  vmdm Wsse» w Ä  die Zravzösm 
w islamitisches Gebiet eiugehrungen seien. Der 
Sultan Mdul Hafid in Ftt^dagegen ließ der-
künden, daß hiezu kein AMMvorhauhm sei. 

J a p a n  u n d  « h i n a W v e i t  einiger Zeit 
mehren fich in der malischen Treffe ToRoer De 
peschen offiziöser H 
aber sehr unbestimmt 
Chinas" klagen und 
daß Japans Geduld 
gestelltÄvmde. ES fehlt ni 

die sehr beweglich, 
»UndaukbaWt 
dag ändeutck, 

ehr harte Probe 
an Leuten, die'an-

A u s  i»«r g u t e n  a t t e »  Z e i t .  
Die gegenwärtige Teuerung würde unserm 

Vorfahren wohl ganz ungeheuerlich vorkommen, 
wenn ste die Preise ihrer Lebensmittel mit den 
heutigen vergleichen könnten. Vergeht doch keine 
Woche, die nicht neue Verteuerungen bringt. Und 
doch waren unsere Vorfahren recht unzufrieden, 
befandet? mit den Fleischhauern. 

Die geehrten Herren vom Hackflock trieben eS 
nämlich schön e m  Mittelalter arg, obwohl die 
Viehpreise dMalS äußerst niedrig waren. Den-
noch konnten fich auch damals viele Leute kein 
NeisA kaufen und Llppert. weist in seiner beut-
schen Sittengeschichte darauf hin, daß die tägliche 
Kost der Lehrlinge und Gesellen im Meisterhause 
kärglich und frisches Fleisch ein Leckerbissen war. 
Das Fleisch war als wertvollstes Nahrungsmittel 
so wenig volkstümlich, daß die. Fleischhauer eS 
m willKrlich zugehauenen Stücken  ̂ verkauften. 
Wäre eS so allgemein im Hausgebrauch'üblich 
gewesen wie andere Nahrungsmittel) dann hätte 
man auch den amtlichen Verkaufspreis festgesetzt 
wie bei andern Waren, Die Fleischer weigerten 

ich beharrlich, nach dem Gewicht zu verkauft« ; 
ie schroteten das Fleisch aus, wie eS ihnen paßte, 
und verlangten dafür Willtürpreise, weShalb die 
armen Leute, statt in der Fleischbank Meisch zu 
kaufen, in die ^ K u t t M f e ^  gehen mußten, um 
dort für Abfälle und Eingeweide ihr Geld hin-
zugeben. Endlich wurden diese Verhältnisse so 
arg, daß der Rat einer größeren deutschen Stadt 
diesen Zuständen ein Ende machen wollte. E r  
ließ im Jahre 1510 Vieh einkaufen und schlachten 
und verkaufte eS an die Bevölkerung zu billigen 
Preisen. Zugleich sollte der niedrigste Detailpreis 
ermittelt werden, damit man den Fleischhauern 
einen amtlichen GewichtStarif vorschreiben könne. 
Leider ging eS diesem Gemeinherat schlecht Aach 
kurzen Versuchen konnten fich! die StavtgWrten 
doch nicht A e r  de«/ M S ^ :  
Gewicht einigen und 'fie. OerließenHm Mischern 
wieder den willkürlichen Berkünf. Dem wohl-
habenden Bürgertum war es ja  Wch immM 
möglich, stch. Fleisch zu beschaffen.. Die aHen 
mußten fich mit dem Abfall begnügen,. weil ihr 
Verdienst nicht einmal fo gtoß war, hie: für 

zn erschwinge». S o  kostete znr Zeit Karls d. G .  
(vor 1100 Jahren) ein junges Schaf 60 Kreu-
zer. Für  ewm Ochsen wurden um das I m  
1130 in Bayern etwa zwei lkrouen nach unserer 
heutigen Währung, für ein games LaÄm wurdje 
eine halbe Krone bezahlt. Kaiser Friedrich der 
Rotbart M t e  auf femem KrmMg im Jahre 
1188 in Ungarn auf Grund von Vereinbarungen 
für vier Ochsen eine Mark Silber, D a  eine Mark 
16 Lot hatte und ein Lot 17 Gramm wog, so 
find da» 272 Gramm oder ein wenig mehr m »  
ein Viertel Kilogramm Silber. D a  der Sikber-
preis d a m M  schr niedrig war, so kosteten die 
vier Ochsm etwa 6 Kronen nach dem hentigm 
DeL»e^ *• 

T q M  daS Jah r  1350 wurden in Bayem 
für daS W n d  Rind- oder Schaffleisch 2 Heller 
In Silber und für das Mund Kalbfleisch 27a 
Heller verlängt. Zur Zeit de? KöMS in Kott-
t a n z u m  1414 —- kostete das Pfund Rinds 
leisch 3 Pfennige, etwa 6 Heller der heutigen 
österreichischen Währung, ein M N d  HammMessch 

7 Heller. Ein Pfund Brot kaA auf den W t e n  
Teil deS Preises der gleichen GewichtSmenge 


